
Kurzgefaßte allgemeine Musiklehre

Durdr regelmaßige Söwingungen eines Körpers entsteht
ein Ton. Die Töne werden durdr Noten aufgezeiönet. Die
Namen frir die Töne sind die ersten Budrstaben aus dem
Alphabet: c, d, e, f , g, ?, h. Der 8.Ton klingt durd'r die
doppelte Zahl derSdrwingungen dem l.sehr ahnlidr und
heißt deshalb wieder c. - Diese sieben Bezeidrnungen
wiederholen sidr in den versdriedenen Tonhöhen.

s

Diese elf Noten reidren aber für den Tonumfang der In-

strumente nidrt aus. Für die Aufzeidrnung nodr höherer

und tieferer Noten benutzt man sogenannte Hilfslinien.

EinTon kann in seinen Haupteigensöaften bo& oder tief ,
lang oder kurz,laut oder lase sein. Ob ein Ton bo& oder
trl klingen soll, ist aus der Stellung der Note im Linien-
oder Notensystem erkennbar. Das Notensystem besteht
aus fünf parallel laufenden Linien, die - wie audr die vier
Zwisöenräume zwisdten ihnen - von unten nadt oben
gezählt werden.

Die Noten in den Zwisöenräumen:Die Noten auf den Linien:

Man sdrreibt audr Noten über und unter dem Notensystem:

tl.t

d

Dies sind abgekürzte Notenlinien, da
gezogene Notenlinien das Lesen zu
würden.

weitere, voll aus-
sehr ersdrweren
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Die Noten für die Gitarre werden im Violinsüiissal notiert, der mit seiner Sdrlußrundung die zweite Linie umsölingt

und deshalb audr G-Sdrlüssel genannt wird"

Ob ein Ton klrz oder lang sein soll (den Zeitwert) erkennt man an dem Aussehen der Note.

Ganze Note Sedrzehntel Zweiunddreißigetcl Vierundseözigstcl

Zusammengehorige Gruppen von Adrtel-, Sed'rzehntel-,Zweiunddreißigstel- undVierundsedrzigstel-Noten werden wie

fol6 notiert:

Jedes Musikstü& wird durdr Taktstri&e (senkredrte

Stridre durö das Notensystem) in lauter gleiöwertige
Absdrnitte (Takte) eingeteilt. Es gibt gerade Takta*en
(auf einen betonten Taktteil folgt ein unbetonter) und

Einfacle gerade Taktarten :

Zähleinheit ist öe halbe Note

Einfache ungerade Taktarten :

Der Dreiviertel-Takt

ungerade (auf einen betonten Taktteil folgen zwei un'

betonte), und zwar einfadre und zusammengesetzte. Die

Taktart wird jedem Musikstüd< vorgezeidrnet.

Der Zweiviertel-Takt

Zähleinheit ist dic Viertelnote

Der Dreiaötel-Takt

Der Zweihalbe-Takt (Alla brcoc)

Zähleinheit irt die Viertelnote Zahlcinheit ist die Aötclootc



Zusammen gesetzte gerade Taktarten :
G : Vierviertel-Takt Vieraötel-Takt

t 2 3 4

Sedrsadrtel-Takt

1 2 3 4

Vlele Strid<e beginnen mit einem Auftakt, also einem unvollständigen Takt, der sidr mit dem Sdrlußtakt zu einem
vollständigen Takt ergänzt.

Dem rü/ert der Noten entspredrend gibt es folgende pausen:

Ganzc Pause Seözehntel Zweiunddreißigstel Vierundseözigstet

Ein Pankt hinter der Note verlängert diese um die Halfte ihres rVertes.

3 Halbe
(6 Viertel)

3 Seözehntel 3 Zweiunddreißigstel

Zusammengesetzte ungerade Taktarten :

Ein doppelter Pnnkt verlängert den \ü/ert der Note noö um die Hälfte des ersten Punktes.

7 Viertel 7Aötel 7 Sedrzehntel 7 Zweiunddt. 7Vierun&eözigstel

Ein Punkt hinter der Pause bedeutet ebenfalls Verlängerung um die Hälfic,und zwei Punkte Verlängerun g um drci Vicrtcl
ihres rhythmisdten Zeitwertes.

Teilt man den lVert einer Note in drei gleidre Teile statt in zwei, so erhält man die Triole?; bei Teilung in scds statt in
vier die Sactoh?.
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lVie s&nell oder wie langsam das Zeitna! (audr Terflpo genannt) zu nehmen ist, wird durdr die Tbmpobezcidtngnj - meist

italienisdre Vörter - angegeben. Nadrfolgend die widrtigsten Tempobezeiönungen.

' Lafigsaffic I

Largo : breit, sehrlangsam

Larghetto - ziemliö langsam

LentO : gedehnt, langsam

Adagio : langsam

Mittlcrc'
Andante : gehend

Moderato : mäßig

Allegretto : ziemlidr sdrnell

Sdtncllc,
Allegro : sönell
Vivace : lebhaft, rasdr
Presto : sehrsdrnell

Diese Tempobezeidrnungen können durdr Hinzufügung von Metronomzahlen noö

Z.B= Adagio (M.M. 120) : langsam, nadr Mälzels Metronom 120 Sdrlage in der Minute'

Ob ein Ton laut oder lersc gespielt werden soll, wird durdr sogenannte dynamis&e ki&en

dynamisdren Zeidren sind ;

genauer festgelegt werden.

angedeutet. Die wiötigsten

? : Piano Qeise)

PP - Pianissimo (sehr leise)
mP - mezzopiano (ziemliö leise)

jf : forte (laut)

;fl : fortissimo (sehr laut)
,rlf : mezzofotte (ziemlidrlaut)

'- - crescendo, cresc. (allmähliö stärker werdend)

t oder , : sforzato (besondere Hervorhebung des Tones)

Das Sdrluß- oder Teilzeiöen : Das Viederholungszeidren :

Die Fermate /i\ ist ein Ruhepuqkt; der Ton oder die Pause wird länger gehalten'

Da Capo al Finc (D.C. al Finc) am Ende eines Strid<es bedeutet rviederholung vom Anfang (D.c.) bis (all söluß (Finc)'

Det Haltcbogcn - verbindet gleidrstuftge Noten; nur die erste Note wird angesdrlagen und die nädrsten ausgehalten'

Der Bindcbogm (Lcgato) verbindet Noten in untersdriedlidrerTonhöhe, die aneinander,,gebunden", d'h' didrt hinter-

einander gespielt werden sollen.

Die staccato- punktcüber oder unter den Noten (audr ,sfacc.'- abgestoßen) verlangen eine deutlidreTiennung der Noten'

Dal Scgno al Fine (D.5. al Firc) heißt vom Zeidren 9s bis Sdrluß (Finc) wiederholen'



Klc incrr  i l l r r r ik lc  x ikon

Äl , l r rev iat r rn:n -  Äl rk i i rz l l r rgor l

accel. (acc,:lenurtlo) =: !eselrlctrrrigr' 'rrt l

Ädagio : sehr langsarn

a capel la  :  ohne I r rs t rumcnta lbcgle i turrg

ad lib. (ad l ibiturn) : naclt Belicbcn

Agogik : Nuancierung der Tempi

Akzent : Betonung
al Finc : bis zum Schluß

allegretto : etwas bewegt

allegro : schnell ,

alteriert :verändert (2. B. Dreiklang c e g I : altcrierte Quinte)
andante : gehend
andantino : etrvas langsam

I
Arpeggio : I gebrochener Äk-kord (nach Flarfenart gespielt)

Arrangement : Bearbcittrng

Artikulation : Spiel*'eise im Legato, Portato oder Staccato
a tempo : im vorherigen Zeitrnaß
Bindebogen : ein Ton wirtl zurn folgenden gebunden. (Nur der erste

Ton wird angeschlagen.)

Boogie : markiert durch die Akkordzergliederung im
pelte rhvthmische Bewegung in der Begleitung

Bounce : alle 4 Yiertel im Takr straff gehalten
break : freie virtuose Il inlage
Carioca : südarnerikanische Tanzweise
Cha-Cha : südanrerikani.sche Tanzrr.eise
Coda : Schlußanlrarrg
con : mit, z. B. con alnore (mit Liebe)
cresc. (crescendo) : zurteltrttctrt le Laututärke (uur:h

dagegen, , r lecrcscen<lo"  schwi i r :hcr  werdent l  (auch

Baß uud dop-

chromatisch : in I lalbti irrcn fortschreiten(l EffiX
D. C. (da capo) : vo1 Änfang wiprlr.rhelen t-t-l

D. S. ( t la l  Scgno)von r lcrn Zeir : t ren ($ oa,,  g)
di  ( i ta l . )  :  von .  

\ :Y 
, .  

' ,  
_- __

) : -  t - t :  - - t  -  , - , -d i4 t94 isch ;zu f  g le ichen Tonar t  gehörend
o lm.  [ ( l lmrnuenüo,  :  sc l t r rächer  rver r lenr l

l) iskant -- oberc Tonskala

D i s . s r l n a r r z  ( i t l i l l k l ; r r r g ) ,  r r l r ' l r  r \ u t ' l i l s u u g  v e r l a r r g e n d

rl i to =. rlcsgle iclrcn

dolce : uunft
Dyr iarn ik  - , '  Abntuf i r r rg r f t : r ' l i r r rs t i l rke
enhurtuorr ischr :  Urrr r lcut r r r rg " . -  zwei  Nolat ioncrr  f i i r  r ler r  g le ic t ren

K l a n g ( l " l  . G l u s w . )

espressivo .-= urrsdrucksvoll
Etür lc  -  Gelerr { igkei rs i iburr6
Ferrnatc :  (A)  unbcst i rnnr ter  I luhepunkt
Flagcolet  -  Natur-  o<ler  aur :h ( l tockentönc.  s ie entstchen durc l r  z ' r .

tes Berülrren der saite' urrrl kräfti6es ,\ 'sclrlagen irr dcr Nähc des
steges.  se l r r  gut  wahrzrr 'ehr ' r : r r  i iber  r lem v. .  v I I .  unrr  x l I .  IJr rnr l .

f (forte) : stark
ff (fortis.sirno) : selrr stark
fp (fortepiano) : slayl l lctont, aber soglcic[ wiedcr schwäc5er

wcrdcnd

glissanrlo :

naeh oben

s, ' l rncl le.s

/l
GL. i ten ( l tz .  t l ie  Gl issaudi)  (errg l . )  srnear

or ler  nacl r  unterr  l f

insf i ih ru.nq:



In t ro.  ( In t rodukt ion)  :  E in lc i tung
Kadenz =. harmonische Ä}.kordfrrlge (auclr St.hlu(Jkarlenz)
Karnmertorr  -= c ingestr ichc 'es a '  L i i  ++O l ) r l r 'e lsc 'wi , ,1 ;u, rg"r ,  p .o

I la l tebogen :  Äushal tezeichen i iber Noten

ImJrrov isat ion :  f re ies Spic l  l ract r  e inenr  T 'h"rna

Klarnmer : für Viederholurrgen |f--|[[---l
Larghetto : langsam
Largo : breit und gedehnt
Legato : gebundenes Spict

M. IlI. : I{älzel-Metrorrom (Tukr
rncdiurn ( rn i t te l )  =-  n icht  zu rehnel l

Sekunde

rneno :': 11.rnl8et

Metrik : Taktcintcilrrng
mez?n : nrittel (2. I|. rrrf
major - ameriksnische
rninor  :  arner i lon i rche
majeur =. franzögische
tuineur :frentl laiachr:
maggiorc : italienisch0
minore : italienische

(2 .  l | . , l l cd iu rn .S rv ing )

--- rnczzr)forto)
I lezc ic l rnung r lcs I ) r r r .  Gescl r lechts

, ,  , ,  Mo l l .  , r
r i  r r  l ) u r .  , r

,, ,, Ilfoll. ,i
,  ,  | )u r .
,r  i ,  I f lol l-  , ,

( franz.)

(irat.)
(dtsch.)

(arnerik.)

mo(lerato : mAßig
non :  n icht
Olrertöne : harmonisclre l leitönc. die nir: lrt r l irekt

gcnorrrmen werden
Ulrr:rtorrreihc rlc" gnrl3r.rr (,

A 
I .niqX"-t- oa", partiatrtönc I-

ossia : oder

1r (piarro) : lt. isr.

Tonlrczeichl ungen

Ut R6 Mi t 'a .Sol l,a
f)o llc Mi t'rr Sot La
C D I i [ . G A

C D E T ' G A

Si Ut
Si l )o
i l ( ;
l r c

vorn Ohr wahr-

ot t:r ' . : Abkiirzrrnfi B'^ : rint oLtar.c höher ocler B,, =, eirre okt. t ieli,r
Phrasierung : durch phrasierungsbogen kenntlich gärrr."ht" Gliede-

rung der musikalischen Gedanken.

ry
Poco -  wenig,  " .  B.  p.a.  p.  :  nach und pach
portato : getragen (nicht legato, aber auch nicht staccato)

P;r (pianissirno) .=. sclrr leisr.
Presto - sehr srhrrr.l l
11u:rsi : glrrich
rn l l .  ( ra l lc l r t : t l r { lo)  = zögenrr l
Rasguei t ' l r l  = ' -  set r r rc l lesÄ' i rscherre r r . l tcr  F i r rgcr  kupr)c ' i ibr : r  a l le  sai terr
Rcsor i tnz .  . .  K langvcrstürkurrg r lurch r ler l  K, r rp i rsb,rdcrr
nt .  (ntcul t to)  -= zrr rück[a l terr t l
r itartl. (ritarrlanrlo) -- lurrgrn,ner rr.erdenrl
Rock I Ic l . r l ic  schr  r l ryr i inr is t 'h  l r i r r re '  ( l fcgrc i t r r r r ;5  in  Tr iorc.  -* rark

akzetr tu ier t )
rubato - fi.ei inr 'I'clrr''

r ,  ur l i r r r r len vorr  l l f  i l lzc l )



Sehl i issc l :  ( r "  i r r  j r :< lcnr
ßast - I\trtot-

Sch l i i ss r ' l )
A T ' . Soprnn - l'iolinschlüssal

' l ' o r r  o r le r  . , \  kkor t l  s l  a rk

rn: r rk ier ' l  r lurch r l ie  l le  tonrrng nuf  l l  r t .

C- Schliisrcl

@-Sehlüssel')

scnrprc : immer

Srrr ; t t t t tz '  s i r ' l r  n ierk ' rhol t r r r l t '  lk rur tgt t l tg

. f r . ( . f , , . r , r r r , l o )  o r k ' r  s l ' ( s l i r r z : r t o )  r l t l t
Al,r'r(0.,:rr 

*h$=
Y i n

s i r r r . ( s i r u i l c )  e l x ' r t i , r

slrw trurgslttr
slrrr l t '  rr ir : l r l  zu l l t t ;4rtt t t t

so fo  Ä lk . i r r r . r r r l rag  ( \ l t ,  , l i r '
s t u c r ' . ( s t n t e a l o )  a b g c s l o l J c r r
s t a c c n t i s s i l r t r l  l t : r r t  l x ' l o t t l , r

Srrb =. Unter I
srr6ito == pltitzlir:h
Su' ing  - -  le ich t  t rn r l  bcsr 'h r l ing l  i r r r  ( . l r l rak te r

Svnkope = .  I le ton t rng  : r r r f  Nc lx ' r r tak t te i l

tecet .= pausicrt

Tango argentino =

Tr:rnpo .. ,  Zeitrnal!  (Mz' '  t l ic ' l 'errrpi)

teu .  ( tenuto)  :  geha l tc r , . ' f  " , r . ' o .  hc rvorhobcn
I

Tremoto -- mirgl ichst selrrrel l  r t ier lerbolte Tonangabe

l 'r i l ler - st lrnel lc rutd abutcltsnlnt l t , l ' o l t te  zue ie r  Nuc l rbar tönc
Äuilührung;Schreibwcise:

-o-b-
iffi-u--r

t ro l )po =.  zu sehr(2.  B.  a l legro I ron

tut t i  . -  a l le ,  Crcgensatz:  Solo
Unisono -= l l inklang
Var iat ion,  UmsJr ie ler t  e i l rc , r ' l ' l rnr r rns
Vil lr l lo kri l l ' t i6r:r Sr'hsitrf irttt r lr;s' l irtrts

v i v a r : e ' s c h r l e b e n r l i g

Vokalrrrrrsik , - ()e*rrng

Vornchlag .  
fArrschlag 

r . i r re r  k le inerr  Nr lx , r rnol r ,  vor th ' r  l l l r rP l r ro le

wi t l r  a  lx .at  r i tnrk r l ry t l r r r r i t r r , l t
u' it lr f.:r: l ing ' rnit Grli i lr l

wir:rfr.rh'lu'gszr.ir:hcn . llt tllt 'll

Z'argcn - - Sr: i tenu i i rrr le zrt isclrcrr Korpttst lr :cke rr lrr l  l forft ' rr

ffi
ol -

tropJxr - ' sclrlrell, abr:rrriclrt zu sr' lrr)

Schtcibweisc:



Die C-Dur Tonleiter

Die sieben Stammtöne mit absdrließendem adrten Ton
bilden gleidrzeitig die C-Dur Tonleiter. Sie besteht aus
fünf Ganztönen und zwei Halbtönen.

Die einzelnen Töne werden als I., II., Ill. usw. Tonstufe
bezeidrnet.

8

Die beiden Halbtone liegen zwisdren III. und IV. Stufe
sowie zwisdren VII. und VIII. Stufe.

Den Ausgangston (1.) nennt man Grundton oder Tonika,
den Absdrlußton (VIll.) Oktapc. DerVII.Ton heißt latton,
weil er zum Grundton hinleitet.

VU. Vlll. Stufe

Intervalle und Akkorde

Die Entfernung zweier Töne voneinander wird als lnteruall bezeiönet (wenn sie naöeinander klingen : melodisücs lntmtall,

im Zusammenklang, barmonisdtes IntmalD. Naöfolgend die lateinisdren Bezeiönungen der Intervalle,

Sekundc Tdz Quart Qrint Scptinrc Oktavc

I _ V I I

De Größenverhältnisse der Intervalle vom Grundton auf- und abwärts in Halbtönen zeigt das folgende Sdrema'

7  9  t l  1 2
Halülrimc' O 2 1

| - vl l l

e - n

Sekundc

e-

Taz

+-

Quart

€

Qsirl

e

Scxla

e r

Septimc

e l

Oktavc
d a-€P

A 
Prim

Halbainc, 0 t l 2

Vie hier ersiötlidr, sind die Intervalle vom Grundton aus bei Prim, Quart, Quint und Oktaue auf- und abwärts gleiö groß'

Man nennt sie ranc Intcoallc. - Bei Sekunile,Tetz, Scxtc und Scptinrc sind sie aufwärts um einen Halbton größer als abwärts'

Die größeren heißen grofc und die kleinerenklcinc lntmtallc.



Rl;ine, grolc wil khinc Intcrpalh

In der Durtonleiter gibt es vom Grundton aufwärts nur
groli und reine, abwärts nur klanc und rcine lntrvalle.
Prim, Quart, Qsjnt und Oktape sind auf- und. abwärts ran.
Sekundc,Taz, Sexte und Scptrnc sind aufwärts gro! und ab-
wärts klan.

einen Halbton kleiner.

Ebenso entstehen übcrmäligc lntcroalle bei
hung großer oder reiner und permindrtc
erniedrigung kleiner oder reiner htervalle.

Umkcbrun g ilcr Int croallc

Durö Umkehrung der Intervalle, d.h. wenn der obere
Ton nadr unten gelegt wird und umgekehrt, ändern siö
die Intervalle folgendermaßen:

Prim : Oktaoe I Sckunde : Seltimc I Terz: Sextc
Quart : Quint I euint : euart,

Scxte : Terz I Scptime : Sekunilc I Oktaw : prim
Ubernäligc utd ocrminilcrtc Intcroallc Bei der Umkehrung von Intervallen bleiben reine rcin,

;xäl ** ;:,,"1ä ffii"ojj.",Jfil:11ru..T": ä:,,ä;i#ilf;l*fffi:.il.,J'* ilm6;',*",,
spredren. Die übrnälige Quart von f bis h ist um einen
Halbton größer - die oerminil,lrte Qsint von h bis f um Intcroalh übcr dcm Oktapraum

Aus praktisöen Gründen wurde die Intervalrreihe noch
Halbtonerhö- über die oktave hinaus verlängert uhd die Entfemung
bei Halbton- vom Grundton aus mit folgenden Namen versehen,

Norc - Oktave * Sekunde I Dezimc : Oktave *Ten

Harmonie ist ein Zusammenklang mehrererTöne nadr bestimmten Gesetzen. Soldre Zusammenklänge heißen audt Akkonle.Zu den widrtigsten gehören der Drciklang und der Vicrklang.

Der Dreiklang

Ver die Erläuterungen über die Intervalle aufmerksam studiert hat, kann sidr sdron denken, daß die Dreiklänge auf den
versöiedenen Stufen nidrt alle gleiö sein können, und demnaö auö einen verschiedenen Klangdrarakter haben müssen.

Die Dreiklänge der I. Stufe (Tonika-Dreiklang)
V. Stufe (Oberdominant-Dreiklang)

IV. Stufe (Unterdominant-Dreiklang)

sind Dur-Dreiklängc, bestehend aus Grundton,
grolcrTen und reiner ogint.

Die Dreiklange der IL Stufe I
III. Stufe I sind Moll-Dreiklärgc, bestehend aus Grundton,ftlcinerTenund reiner egint.
VI. Stufe I

Der Dreiklang der VII. Stufe ist ein ocrmindcrtr Dreiklang, bestehend aus Grundt on, klciner Terz und
ocrnindertcr Qgint.

Die Dreiklange der I.,lV. undV. Stufe (Dur) sind, Hauptbarmonim - die der II.,lll.,Vl. und VII. Stufe sind Ncbnbarmonicn.

Hauptbarnonicn Ncbenbarmonicn

I t v v t t t l l u v [
Tonika- Unterdominant- Oberdominant- Parallel&eiklang Parallel&eiklang Paralleldreiklang Steltverrreter

Dreiklang Dreiklang Dreiklang f.d.Unterdominante f.d.Obcrdominante Ld.Tonika f.d.Oberdominante

Um den Dreiklang oictstimmig zu madren, verdoppelt man einen Ton, meistens den Grundton. Je nadrdem welöerTon
den Dreiklang nadr oben hin absdrließt, spridrt man von Oktav-, Terz- oder Qintlage.

Grundton,Tetz und Qlrnf ergeben einen Dreiklang. Er kann auf allen Stufen der Tonleiter aufgebaut werden.
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Der Vierklang (Scpt imcnakkord)

Grundton, Terz, Qint und Saptirre ergeben den Scptirrcnakkord, ein Vierklang, der sidr ebenso wie der Dreiklang auf
allen Stufen derTonleiter bilden laßt. Der widrtigste ist der Oberdominant-septimenakkord auf der V. Stufe; Bezeiö-
nung: Vt. Et bedarf der Auflösung (Zurüdcftihrung) in den Tonika-Dreiklang. Dabei wird die Septime um einen Halb-
ton naö unten, die Terz (: Leitton) um einen Halbton nadr oben gefrihrt.

Der Tonika-Dreiklang und der Dominant-Septimenakkord
Für das erste Akkordspiel werden in den folgenden übungen der Tonika- (C-Dur-) Dreiklang und der Oberdominant-
Septimenakkord benutzt. Bei letzterem wurde die Qgint fortgelassen und dafür der Grundton verdoppelt.



Tonsysteme
Dic curopäischcn Tonsystcmc bcruhcn euf dcr Untcrtcilung dcr Oktavc in rz Halbtonschritrc.

Dur-Tonleitern

F
Ü-

+{r_
%

üttr-+-
ü-

ffi
ü-

1 1

L-Jl-J LJ!--------J

r r r / r r

Ouintenzirkel

Mcrkspruch für dic
Rcihcnfolge dcr Tonartcn

Rcihcnfolgc dcr Vorzcichcn

Rcgcl zur Bcstimmung
dcr Tonan aus dcn Vorzeichcn

F
ü-

#
Ü-

#
ir-

ffi 
-6-*4t-

at a)

cnharmonischc Verwcchsluns

Gch D' Alt.r Escl Hole FlSch.

(Cato) Fend Bcim ESt.tt ASt.rn

odcr: Fanni, Berti, ESther ASt.tt

DES GES""dt.n
DESr.rt GESr.rn

fl

b

ffi
ffi
Fis Cis Gis Dis Ais Eis

Das lctztc fl : TI (Lcitton)
Daslctztc b : FÄ
Das vodctztc b : DO (Grundton)
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B Es As Des Ges Ces

Dic Dur-Tonlcircr ist cine Folgc von Ganz- und Halbton-
schrittcn in dcr Änordnung: r r /" r r r r/,
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DTE KADENZ

Eine Kadenz is t  e ine

(  cade re= fa11en  )

zusammengehörende Z . B .  i n C - D u r ;Akkordgruppe.

gTONIKA

SUBDOMINANTE

DOMINANTE

Dur-Dre ik lang

Dur-Dre ik lang

Dur-Dre ik lang

Tonika,  Subdominate und

Akkorde.  Mi t  d iesen dre i

Iod ien begle i te t  werden

f a c

t h d
F-,

c d e f g a h c

Dominante s ind d ie dre i  wicht igsten

Akkorden könneh a l le  d ia tonischen Me-

(2 .8 .  VJander l i ede r ,  K inde r l i ede r  e t c .  ) .

DIE UMKEHRUNG DES DREIKLANGES

Jeden Dre ik lang kann man undrehenr  so dass jedes nal  e in  anderer

Ton des Dre ik langes im Sopran l iegt .

aof4tu ob ,
t{L*+{

Liegt  im Bass

so muss d ies

ein anderer Ton aIs der Grundton,

spezie l l  gekennzeichnet  werden.

z . B .  d i e  T e r z  ,

*f^ 
,tL

(, ß. '/t
_=l--
-F.r__--a_---'---/----------r-
.:'-|-
l l üdn
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: qts 4oDqLäTIpr*
: Man kann die Funktion eines Drei- oder vierklanges ändern, da-

durch erhält nan die neue Tonart- BeEteht der Akkord nur aus

leitereigenen Tönen, spricht man von einer diatonlschen l{o-

du la t iqn

? .

c r S c
s . D .
t [ r
l

I
* ,

D .

g ,c

.I,
t , G  3 c  E n

g B b  l ! c  f r

l e

c  F  G  O n  G  c

c-Dur E E Y gog E

i "  r g s b  E , c  A r

Die Dominante der Doninante kann als Vtechselakkord gespielt

werden = Ausweichung (Wechselakkord=Wechseldominante)-

Doninante auf llominante auf Dominante nennt man Domlnantenkette'

c7 r'7 Bb7 Eb7 etc '

sffi
ECIIO

Ein Eeho nennt man eine l{iederho}ung einer }telodie in gleicher

Tonhöhe.

Motiv gleiche Tonhöhe

sEpgElIz
Eine seguenz nennt man eine l{ lederholung einer Helodie in gleicher

Tonhöhe.

r ' 
!{otiv in verschobener
Tonhöhe
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DER VIERKLANG

Der  v ie rk lang  bes teh t  w ie  de r  D re i k lang ,  aus  übe re inander -
gesch ich te ten  Te rzen .

ve r fo rg t  man  d ie  Te rzensch ich tung  we i te r ,  e rkenn t  man  d j -e
O b e r t ö n e  ( 9 , 1 1  , 1 3 ) .

----\
-'- . -f

^  . f -  f '

Für  d ie  Dur ton i ka  ve rwende t  man  o f t  ans te l l e  des  ma j .7  Akk .
den  Dur6  Akk .  Es  en ts teh t  e ine  g rösse re  "Ruhew i rkung ' , .

Nimmt man

ca
d i - e  S e x t  a l s

A*"1
Grund ton r  so  en ts teh t  d ie  Mo I l -Ton ika .

ZWISCHENDOMINANTEN

Es  kann  vo r  j eden  Akko rd  d ie  j ewe i l i ge  Dominan te  vo ranges te l l t

we rden .

Ci+ !uu? 6"t
I *  r I  I I r

c 7  A 7  H 7

Ä,*? Hrf üt Ci?
V T  V I I  I

E7 FY c7

{:} 6+
r V V

c 7  D 7

c
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z u m  B e i s p i e l ;  C A,7 Dm G7


